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Die Pandemie-
Industrie
Die geplanten Corona-Impfungen verändern uns genetisch.
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Unter den zehn bereits in klinischer Prüfung
befindlichen Covid-19-Impfstoffen enthalten — nach
Auskunft der WHO vom 2. Juni 2020 (1) — vier
Kandidaten rekombinante RNA und ein Kandidat
DNA-Plasmide. Dabei werden unterschiedliche
Technologien angegeben, wie das rekombinante
genetische Material in die menschlichen Zellen
eingebracht werden soll.



Das ist geschehen, um Widerstände seitens Menschenrechts-
Aktivisten zu vermeiden, obwohl gleiche Eingriffe bei Tieren dazu
führen würden. Auch Menschen werden ja in besonderen Fällen,
beispielsweise bei genetisch bedingten Erkrankungen, bereits
genetisch verändert. Solche Veränderungen laufen als
„Gentherapie“ und sind gesetzlich mit hohen Hürden versehen, zum
Beispiel Zolgensma (3).

Weiterhin besteht bei genetischen Modifizierungen immer das
Risiko, dass diese auch die Keimzellen einbeziehen könnten.

Eine Keimbahnveränderung, also vererbbare genetische
Modifikationen, sind menschenrechtlich bisher tabu.

Die Teilnehmer an der klinischen Erprobung (4) der neuen
genetischen „Impfstoffe“ müssen sich deshalb auch zu strengen
Maßnahmen der Schwangerschaftsverhütung verpflichten.

Bei den durch Panikmache uns aufgedrängten „Gen-Impfungen“ hat
außerdem eine Lobby rechtzeitig dafür gesorgt, dass die geplanten
Massenimpfungen mit rekombinanten Erbinformationen — schon
zur Verbesserung der Akzeptanz — nicht als „Gentherapie“ (5)
bezeichnet werden, obwohl sie es natürlich sind.

Rekombinante RNA, welche in die menschlichen Zellen
eingebracht wird, verändert dort die genetischen Prozesse und ist
sehr wohl auch als genetische Modifizierung der Zelle
beziehungsweise des Organismus einzuordnen, denn genetische
Modifizierung beschränkt sich eben nicht auf eine direkte
Veränderungen der DNA. Menschen werden durch diese
„Impfungen“ also genetisch modifiziert, auch wenn der Gesetzgeber
bei der Definition von gentechnisch veränderten Organismen
(GVOs) die Anwendung dieser Bezeichnung für Menschen selbst
ausgenommen hat (2).



Anmerkung des Autors: Zu GVOs und weiteren verwandten
Themen habe ich für den Bundestag und den Europarat gearbeitet
(http://www.assembly.coe.int/nw/xml/XRef/X2H-Xref-
ViewHTML.asp?FileID=10744&lang=EN).

Quellen und Anmerkungen:

(1) https://www.who.int/publications/m/item/draft-landscape-
of-covid-19-candidate-vaccines
(https://www.who.int/publications/m/item/draft-landscape-of-
covid-19-candidate-vaccines)
(2) Gentechnikgesetz: Ein gentechnisch veränderter Organismus
(GVO) ist ein Organismus, mit Ausnahme des Menschen, dessen
genetisches Material in einer Weise verändert worden ist, wie sie
unter natürlichen Bedingungen durch Kreuzen oder natürliche
Rekombination nicht vorkommt.
https://de.wikipedia.org/wiki/Gentechnisch_ver%25C3%25A4n
derter_Organismus
(https://de.wikipedia.org/wiki/Gentechnisch_ver%25C3%25A4nd
erter_Organismus)
(3)
https://www.ema.europa.eu/en/medicines/human/EPAR/zolge
nsma
(https://www.ema.europa.eu/en/medicines/human/EPAR/zolge
nsma)
(4) https://clinicaltrials.gov/ct2/show/NCT04283461?
term=vaccine&cond=covid-19&draw=2
(https://clinicaltrials.gov/ct2/show/NCT04283461?
term=vaccine&cond=covid-19&draw=2)
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https://www.who.int/publications/m/item/draft-landscape-of-covid-19-candidate-vaccines
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https://www.ema.europa.eu/en/medicines/human/EPAR/zolgensma
https://clinicaltrials.gov/ct2/show/NCT04283461?term=vaccine&cond=covid-19&draw=2


(5) EU Richtlinie 2009/120, 2.1 
Unter einem Gentherapeutikum ist ein biologisches Arzneimittel zu
verstehen, das folgende Merkmale aufweist:
a) Es enthält einen Wirkstoff, der eine rekombinante Nukleinsäure
enthält oder daraus besteht, der im Menschen verwendet oder ihm
verabreicht wird, um eine Nukleinsäuresequenz zu regulieren, zu
reparieren, zu ersetzen, hinzuzufügen oder zu entfernen.
b) Seine therapeutische, prophylaktische oder diagnostische
Wirkung steht in unmittelbarem Zusammenhang mit der
rekombinanten Nukleinsäuresequenz, die es enthält, oder mit dem
Produkt, das aus der Expression dieser Sequenz resultiert.
Impfstoffe gegen Infektionskrankheiten sind keine Gentherapeutika
(https://de.wikipedia.org/wiki/Gentherapie).
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